
posita 7 — 8 - radiata, partialis etiam 5 — 7 - radia-
t a " zugeschrieben w i r d . W i e man dieses mit der 
F igur i n A l l i o n i zusammenreimen s o l l , ist m i r u n ­
begreiflich. Ich werde beide Pflanzen i n der z w e i ­
ten Centurie meiner Gräser m i ü h e i l e n , und die ge­
nauere Bestimmung der einzelnen The i l e nachtragen. 

D r . H o p p e . 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

Unser brasilianisches Herbarium ist denn end­
l i c h durch die Thätiglcei t des H r n . Dr . P o h l ge­
ordnet, fü l l t 3 Z immer und e n t h ä l t ü b e r 7000 Spe­
eles, die v o n i h m und H r n . S c h o t t w ä h r e n d ihres 
Aufenthalts i n Brasi l ien gesammelt wurden. Die 
Exemplare sind gröfs tenlhei fs mit einer ganz unbe­
schreibl ichen Sorgfalt getrocknet und erhal ten, i m 
grofsen Formate und oft i n grofser Mehrzahl v o r ­
handen. W o h l ^ T h e i l ist noch ganz neu und u n ­
best immt, und von denen, welche die baierischen 
Gelehrten gesammelt haben, gröfs lenlhei ls sehr ver ­
schieden, w e i l diese Herren andere Gegenden be­
reisten. Es w ä r e v ie l le icht sehr zu w ü n s c h e n ge­
wesen , dafs beide naturhistorische Abtl ie i lungen, 
i c h meine die Wiener und M ü n c h n e r , sich zur Her­
ausgabe ü b e r Form und W a h l der Gegens tände ver­
einigt hä t t en . Bei dieser unendlichen Mannigfal t ig­
ke i t und bei diesem Rei .h thume w ä r e ke in T h e i l 
zu kurz gekommen, und das Pub l ikum hä t te nichts 
doppelt erhalten. Monographische Bearbeitungen 
w ä r e n gewifs vortrefflich , und es h ä t t e n sich ja 
Austausche treffen k ö n n e n . — A l l e Pflanzenformen 
dieser üpp igen Zonen sind für uns von höchs te r 
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M e r k w ü r d i g k e i t , keine baben mich aber so frap-
pii ' t , als die Syngenesisten; es sind oft grofse G e ­
s t r ä u c h e , selbst Bäume. f l r . Dr . P o h l hat bereits 
3oo neue Specie» gezeichnet und gestochen fertig 
daliegen, die er schwarz i n Umrissen und geroalt 
i n Heften i n k l e in F o l i o , soviel als mög l i ch w o h l ­
fe i l , herauszugeben gedenkt. Ich nenne Ihnen da­
von nur folgende: Franciscea (nach unserm a l l e r -

gnädigsten Kaiser) mit 6 Species, Siphonanthera, n . 
gen. 3 Spec. Menaphronocalyx, nov . gen. 1 Spec. 
— Ecpomanlhera, n . gen. l Spec. Lafoensia, 3 Spec. 
Crantzia, nov. gen. 3 Spec. Marainophyllum, nov. 
gen. i Spec. Hackela, n . gen. l Spec. Schreibersia, 
nov . gen. l Spec. — Muluniocarpon, n . gen. I Spec. 
Melananthos, n . gen. 5 Spec. — Emeorhiza, nov. 
gen. 3 Spec, Anemoisandra, n . gen. l Spec. — 
Nowaclca, n . gen. l Spec. Scytodephyllum, I Spec. 
Colosanthera, nov. gen. 2 Spec. Kalymopelalon, nov. 
gen. 2 Spec. Hayecka, nov. gen. 12 Spec. Nowod-
worslya, nov. gen. i S p e c . Nectaripetalum, nov. gen. 
1 Spec. Oilapetalunii nov. gen. 16 Spec. Osioden-
dron, nov . gen. 10 Spec. Handschia, nov . gen. 1 Spec. 
Etiodois, nov. gen. 1 Spec .— Symphyecarpon, n . gen. 
8. Spec. Skalnika, nov . gen. 1 Spec. Hochberg'a, 
" o v . gen. i Spec. Daphnicon, nov . gen. 1 Spec. Ja-
tropha, 3 Spec. Janipha.Zo, Spec. Gomphia, i 3 S p e c . 
Seriana, 35 Spec. Paullinia, 5 Spec. Styrax, 10 Spec. 
Cardiospermum, 3 Spec. Ecphymacalyx, nov. gen. 
X Spec. Saluetia, 2 Spec. Fochysia, 17 Spec. Lühea, 
5 Spec. Esterhazya, 5 Spec. Gay - Lussacia, 2 Spec. 
Andromeda, 2 Spec. Vaccitiiuni, 3 Spec. &c 
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Der Reisebericht w i r d mit Kar ten und Zeich­
nungen , besonders als ein Prachtwerk durch die 
he r r l i chen Zeichnungen von E n d e r s geschmück t , 
erscheinen; da er ganz andere Gegenden, als die 
H e r r n S p i x und M a r t i u s , b e r ü h r t e , so ist keine 
Wiederho lung zu f ü r c h t e n . 

Unser Veteran, Dr . H o s t , ist sehr ileifsig mit 
der Herausgabe seiner F l . austriaca beschäftigt , w o ­
v o n der iste T h e i l , die iste — i 2 t e Klasse enthal­
t end , auf der Michaelis - Messe gewifs erscheinen, 
u n d so einer grofsen N o t h abhelfen w i r d . Das 
Ganze w i r d 2 Bände (auch die Cryptogamie mit 
enthaltend) und einen dritten k le inen Band bi lden, 
der dann mehr als Index bearbeitet, und, die Cha­
raktere kurz enthaltend, sehr transportabel seyn 
w i r d . Hr . Dr . H o s t umfafst die gesammte ös t e r ­
reichische Monarch ie , ausgenommen die Lombar -
d i e , und die Ebenen des Venezianischen, er endet 
n ä m l i c h mit dem Mte Baldo, den er aber noch h i n ­
einzieht. A l l e Diagnosen sind von ihm mit dem 
gröfs ten Fleifse bearbeitet, und die Wissenschaft hat 
etwas Vol lkommenes zu erwarten, da auch Hr . ß r . 
v. J a c q u i n die Durchs icht , Censur und Correctur 
ü b e r n o m m e n hat. Die ßeck i sche Buchhandlung 
ü b e r n i m m t den Ver lag . — Auch die Monographie 
der W e i d e n , an der Dr . H o s t so viele Jahre be­
reits arbeitet, r ü c k t v o r w ä r t s , und i ch habe bereits 
ü b e r I O O Zeichnungen dieser so wechselnden Gat­
tung gesehen , alle nach der Natur i n verschiede­
nen Epochen gemacht, und w i r haben auch hier 
mehr Ordnung und Bestimmtheit zu erwarten, vor-
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ziigl ich wenn eine reichl iche S y n o n y m i k diesem 
klassischen Werke beigefügt w i r d . Schade , dafs 
derlei Prachtwerke so wenig gemeinnü tz ig s ind, 
und diefs führ t mich auf eine oft gehö r t e und e m ­
pfundene Klage ü b e r unsere Scientia amaWlis. G ä ­
be es denn kein M i t t e l , dem Liebhaber, dem for­
schenden Freunde der Natur , ja selbst dem Gelehr ­
ten, die g e w ö h n l i c h nicht die gröfsten Mit te l (ich 
meine Geld) haben, ein Mit te l zu verschaffen, da ­
mit er i n wenigen gediegenen Werken alles b e i ­
sammen habe, was man jetzt nur in den gröfsten 
Bibl io theken m ü h s a m zusammensucht. E i n Werk , 
was durch j ä h r l i c h e Nach t r äge dem raschen Gange, 
den die Wissenschaft genommen, folgte; aber nicht 
das Alte immer wiederhol te , wie unsere heuligen 
neuesten Systeme, F loren , Monographien etc. W o 
s o l l man , wenn man selbst Crösus w ä r e , um s ich 
alles anzuschaffen, nur auch alles aufheben, was da 
nothwendig ist und erscheint, wie nur transport i-
ren, ohne Caravanen i n Bewegung zu setzen. 

Sie werden sagen, tadeln sey leichter als gut 
machen, aber i c h w i l l gewifs nicht das erste, w e i l 
i c h mich für das zweite zu schwach f ü h l e , aber 
nur vorschlagen m ö c h t e i ch 2 Dinge : 

1) ein Systema vegetabilium (genau getrennt 
von der ganzen Cryptogamie, die für sich bestehen 
so l l , da sie noch überdiefs nicht Jedermanns Sache 
ist). Dieses S. V . sollte so verfalst seyn, dafs es 
wie iliegende Blä t te r geordnet, zu jedem beliebigen 
Gebrauch, als um zu den Pllanzen zu legen, oder 
gebunden z u werden, bereit i s t ; i n der A r t , w ie 
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Traltiimicls Synodus, welchem aber die gesammte 
Synonymik, fehlt, und durch das zu schöne Papier den 
Preis zu sehr e r h ö h e n w ü r d e , Wohl fe i lhe i t mufs 
dabei besonders be rücks i ch t ig t werden. Es inufs 
die ganze Synonymik enthalten, die besten Diagno­
sen und die Charaktere genau mit anderer Schrift 
gedruckt ; lafsen w i r die k ü n s t l i c h e Ordnung im 
Aeufsern , wie der e h r w ü r d i g e L i n n e sie gegeben, 
u n d da alles monographisch bearbeitet w i r d , so 
leann sich ja jeder auch seine n a t ü r l i c h e O r d n u n ­
gen zusammenlegen, wenn er w i l l . So ein Werk 
ist nicht die Aufgabe eines E inz igen , aber eine G e ­
sellschaft von Gelehrten, die sich darin theilt, bringt 
es hei diesen Vorarbeiten bald zusammen. Lafsen 
w i r die Sprache ganz latein seyn, damit das Ganze 
recht gemeinnü tz ig werde ; fügen w i r alles, was w i r 
nur immer besonders übe r die Geographie und die 
Geschichte der Pflanzen wi fsen , i n ku rzen , b ü n d i ­
gen Worten be i , seycn w i r nicht so kurz i n A n ­
gabe der Standorte. — U n d nun zeitweise einen 
Nachtrag, was das letzte Jahr Neues geboren; w i r d 
diefs nicht in einem verb inden , was man jetzt i n 
1 0 Systemen, Mantissen, Nomenkla turen , Synopsis , 
F l o r e n etc. sucht? 

2) E i n Journal , das den jeweiligen Zustand der 
Wissenschaft genau verfolgt (auch hier sollte C r y p -
togamie getrennt seyn) und zeitweise deren Zustand 
zusainmenfafst, das Auszüge mit Angabe der O r i g i ­
n a l - Paginirung und Tafe lzahl l i e fe r t e , aus a l len 
grofsen und Prachtwerken, die der Einze lne nicht 
anschaffen kann, das I r r t h ü m e r aufdeckt, B e u r t e i ­
lungen l iefer t , und a l le N o v i t ä t e n a n k ü n d i g t . 
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V o n a l len dem e n t h ä l t berei t« die F l o r a schon 
sehr vieles, aber doch nicht alles, was die "Wissen­
schaft und der Einzelne braucht. Börners Archiv, 
Schräders Journal, Sprengeis Entdeckungen, die Jahr­
bücher der Botanik sind erschienen, aber leider w i e ­
der verschwunden. Auch so was kann kein E i n ­
zelner, das müfsen Vereine bearbeiten, jeder seine 
Sparte, sein L a n d , oder sein Lieblingsfach. Diese 
beiden Werke mit ihren fortgesetzten N a c h t r ä g e n 
w i n d e n eine kleine porlatile Bibl iothek bi lden, die 
bald jeder le icht haben k ö n n t e , und die a l len A n ­
s p r ü c h e n genüg te . 

W e n n man Botanik mit Mineralogie vergleicht, 
so erstaunt man ü b e r die Menge von Revolut ionen, 
die die erste erlebte, w ä h r e n d die zweite immer 
einen festern Schrit t gehalten; wenn man den Raum 
i n einer Bib l io thek vergleicht , den beide Wissen­
schaften t innehmen, so stehen einem nun gar die 
Haare gen Berg. K ö n n t e n w i r nicht auch bei uns 
manches einfacher machen? Ich bitte um Belehrung. 

N u n noch einige E r ö r t e r u n g e n : Hr . V i s i a n i , 
Adjunkt der botanischen Lehrkanzel i n Padua, hat 
i m vergangenen September eine Reise nach D a l m a -
tien, seinem Vaterlande, gemacht, und hat dort auch 
unter andern den von unserm P o r t e n s c h l a g ent­
deckten, und von mir i n Kupfer herausgegebenen 
neuen Pllanzen nachgespür t . Der Berg ß i s c o w o 
lieferte die reichste Ernte, aber da letzlerer i m J u -
ny , der erste im September reiste, so fand er m a n ­
ches anders; s o ] i a t e r unter andern auch die sehr 
grofsen Petala der Arenaria clandestiua P. gefun-
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den, die dieser nie sab, daher er die K e l c h b l ä t t e r 

BO lang beschrieb, und so die ganze Pllanze unr ich­

tig darstellte; icli w i l l einstweilen hierauf auf merk' 

sam machen , bis dieser Fehler getilgt seyn wird. 

A u c h die jirmerui, welche P o r t e n sch 1 ag aus D a l ' 

inalien mitbrachte, und der A. denliculala BertoU 

gleichstellte, zeigt sich als ganz etwas Verschiede­

nes und Neues. 

W i r haben dermahlen H r n . B e l a n g e r , k. fran­

z ö s i s c h e n Botaniker, u n d L l e v e n L) e s f o n t a i n e s auf 

« e i n e r Durchreise nach Ostindien hier; er nimmt 

» e i n e n Weg ü b e r Odessa, den Caucasus, Ti l l i s , T e h e ­

r a n , Schiras nach dein persischen Meerbusen, wo 

er sich nach Pondicherie einzuschulen, und diesen 

Weg in 6 Monaten z u r ü c k z u l e g e n gedenkt. Dieser 

W e g so l l nun f ü r Beisende sehr gewohnlich seyn, 

seit vor einigen Jahren ein E n g l ä n d e r von C a l c u l t « 

aus, ihn einschlug, der aber ein ganzes Jahr bi* 

L o n d o n dazu verwandle. O b ihn schon ein Botani­

ker versuchte, ist mir nicht bekannt, und die Stre­

cke zwischen Ti l l i s und Schiras ist wohl in dieser 

Beziehung sehr unbekannt; wir d ü r f e n von Hi*» 

B e l a n g er daher manches .Neue erwarten, da er 

selbe noch ü b e r d i e s im Mai betritt .— Wenn d , e 

Begierungen immer diesem Beispiele folgen, " n d 

ihre Gesandtschaften und Consulate in fremden Ut°" 

d e m mit Naturkundigen verseben wol l ten , welche 

S c h ä t z e k ö n n t e n sich die Wissenschaften nicht ver­

sprechen! Doch wieviel ist auch hierin nicht s c h ° n 

i n neuerer Zeit realisirt worden! und wie viele 

Strecken der fremden WcHtheilo kennen wir Deut-
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sehe b e r e i t » oft besser als das eigene Vater land! — 

Welches Land h ü l l e auch derley Privatunterneh-

nuingen aufzuweisen, wie die j ü n g s t e n , S i e b e r s , 

sind V das f ü h r t mich auf den Wunsch doch nun 

bald einmal die Novi la len beschrieben zu lesen, 

die er uns schon in f r ü h e r e r Zeit gegeben; w iev i e l e 

Kinder erwarten hier noch die Weihe der Taufe l 

In der letzten Beilage zur v o r j ä h r i g e n F l o r « 

linde ich eine sehr gute Idee in dem Namens- und 

Orts-Verzeichni lse ü b e r die b ö h m i s c h e n Botaniker 

a u s g e f ü h r t ; wie interessant m ü f s t e dies seyn, wenn, 

es sich ü b e r ganz Deutschland verbreitete, welcher 

Vorschub k ö n n t e den Reisenden hiedurch geleistet 

werden, und wie sehr w ü r d e der Verkehr dadurch, 

gewinnen, der durch Tauschanslaltcn immer nur i n 

gTöfsen Umwegen « m i t f , „ d e t . Was h i e r ü b e r i n 

der Flora Seile 753 bemerkt ist, Mbatttt mir « e h r 

richtig; ohne Zwischendepots, ohne B e r ü c k s i c h t i ­

gung auf Erleichterung der Transporis - Kosten, und 

die Richtigkeit und G ü t e der Exemplare kann so 

" n Unternehmen nicht gedeihen. Man sol l aber 

^'cht Straf - Exemplare e i n f ü h r e n ; wer schlechte 

Waare schickt, e r h ä l t selbe mit dem Postwagen z u -

"Ufatj und wird genannt, so w ü r d e denn doch die 

'"''liehe Gewohnheit, den Mist zu versenden, sich 

^ ' • H l c r u , 

W enn man so das Herbarium ordnet, und die 
R" 

U |'ficr aus verschiedenen Welten mit so verschie­

denen Namen getauft, zusammenstellt, so findet man 

' e Natur doch weit b e s t ä n d i g e r als die Laune der 
M e « s c h e n . — Z . B . H r . S i e b e r hat in seiner F l o -
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j a cretica Lythrum thymifullum Smith gegeben, H r . 
T e n o r e bat mi r dieses L. unter dem Namen L. 
Graejferi gesandt, und L. tribracteatum DC. unter 
dem Namen L. ThymifoLlum; aus Allium subhir-
sutum / . . , bat C y r i l l i A. ciliatum, P o r t e n s c b l a g 
Clusiaiium gern ach t; aus Acer obtusalum Kit. T e n o r e , 
A, neapolitanum etc. Oder Orchis rubra babe ich aus 
J\eapel, aus Corsica, aus Rom und um Genua selbst 
gesammelt, aber es sind 4 ganz verschiedene P i l a n ­
z e n , und 2 davon gewifs ganz neu. So hat nicht 
T a m e r l a n , nicht A t t i l a i n fremden L ä n d e r n ge-
w ü t h e t , als w i r im eigenen Reiche der Natur! wann 
w i r d einmal Erbarmen mit dem Gedächtn i f se der 
armen Botaniker eintreten ? 

Warum findet man i n botanischen G ä r t e n so 
selten Herbarien angelegt ? Ich meine nicht v o n 
wildgewacbsenen fremden oder einheimischen P i l a n ­
zen (welches auch w o h l gut w ä r e ) , sondern v o n 
denen die i m Garten g e b l ü h t haben. W i e interes­
sant müfste es seyn, die E inwi rkungen der Kul tu r , des 
Bodens und des Wassers, auf die Gestalt der Pi lanzen 
z u beobachten, wie angenehm, manche Pflanze die 
ver lohren geht, wenigstens getrocknet zu haben etc. 

W i e n . v . W e i d e n . 
2. Manche Pilanzen , welche f r ü h e r gänz l ich 

ü b e r s e h e n , werden , nachdem ihre Merkmale be­
kannt gemacht sind, übe ra l l gefunden. Fedia Au-
ricula w ä c h s t durch ganz Deutschland, auch hier 
ist sie sehr gemein. Fumaria Vaillantii fanden w i r 
i m verflossenen Sommer zwei Stunden von h ie r , 
u n d Fragaria collina w ä c h s t bei Müggendor f z u 
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A, neapolitanum etc. Oder Orchis rubra babe ich aus 
J\eapel, aus Corsica, aus Rom und um Genua selbst 
gesammelt, aber es sind 4 ganz verschiedene P i l a n ­
z e n , und 2 davon gewifs ganz neu. So hat nicht 
T a m e r l a n , nicht A t t i l a i n fremden L ä n d e r n ge-
w ü t h e t , als w i r im eigenen Reiche der Natur! wann 
w i r d einmal Erbarmen mit dem Gedächtn i f se der 
armen Botaniker eintreten ? 

Warum findet man i n botanischen G ä r t e n so 
selten Herbarien angelegt ? Ich meine nicht v o n 
wildgewacbsenen fremden oder einheimischen P i l a n ­
zen (welches auch w o h l gut w ä r e ) , sondern v o n 
denen die i m Garten g e b l ü h t haben. W i e interes­
sant müfste es seyn, die E inwi rkungen der Kul tu r , des 
Bodens und des Wassers, auf die Gestalt der Pi lanzen 
z u beobachten, wie angenehm, manche Pflanze die 
ver lohren geht, wenigstens getrocknet zu haben etc. 

W i e n . v . W e i d e n . 
2. Manche Pilanzen , welche f r ü h e r gänz l ich 

ü b e r s e h e n , werden , nachdem ihre Merkmale be­
kannt gemacht sind, übe ra l l gefunden. Fedia Au-
ricula w ä c h s t durch ganz Deutschland, auch hier 
ist sie sehr gemein. Fumaria Vaillantii fanden w i r 
i m verflossenen Sommer zwei Stunden von h ie r , 
u n d Fragaria collina w ä c h s t bei Müggendor f z u 
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vielen Tausenden. W i l l d e n o w in der Spec. p l an -
tarum fragt bei letzterer : habilat in America? — 
W ä h r e n d ich davon auflegte, sagte ich zu dem F ü h ­
rer , er m ö c h t e noch einige Exemplare von jenen 
Erdbeeren ausgraben. Das sind keine Erdbeeren, 
crwiederte er, das sind B r o p s e n , und nun erfuhr 
ich , dafs man dieses Gewächs i n der ganzen Gegend 
so m n n t . Die Bauern hoben sonach hier in dieser 
8<i lleifsig von Botanikern besuchten Gegend die 
Fragaria elatior f r ü h e r unterschieden, als die B o ­
taniker selbst. — Als i ch auf einer s p ä t e m E x c u r -
sion die Frucht untersuchen wol l t e , fand i c h auf 
einer z ieml ich grofsen Strecke auch nicht eine e in ­
z ige ; alle Fruchtknoten waren v e r k ü m m e r t , ba ld 
aber fand i c h eine Strecke, wo alle Pllanzen F r ü c h ­
te " t r ü g e n , welche denselben Zimmtgcscbmack hat­
ten , wie die im Gar ten , dann kam wieder eine 
Strecke mit unfruchtbaren, dann wieder eine s o l ­
che mit fruchtbaren Pflanzen besetzt u. s. w . D i e ­
ses G e w ä c h s scheint darum polygamisch zu seyn, 
Und die Fragaria aborliva Duc/iesne der unfrucht­
bare Zwitter, Zur Untersuchung der Aulheren war 
es zu spät, 

E r l angen. Dr . K o c h . 
111. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

l . V o n H r n . S i e b e r s Gehü l fen sind die H H . 
Provisor H o l l nach den Apenninen und G ä r t n e r 
E » c h e n l o h r nach Cors ika abgereifst, und haben 
bereits Ende Februars Regensburg passirt. H e r r 
W r b na ist von T r i n i d a d nach Dresden z u r ü c k g e k o m ­
men ; Hr . Z e i h er befindet sich am Kap, so wie die 
U l i . H i l s e n b e r g und B o j e r auf Madagascar. D ie 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0195-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03541-0195-6


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1825

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Koch Wilhelm Daniel Joseph

Artikel/Article: Correspondenz 182-191

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=60677
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=421778

